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An der Schwelle 
des neuen Jahrhunderts. 


Auf leiſen Sohlen floh die Zeit von hinnen, 
Die wechſelnd Leid und Freude uns gebracht, 
Und ein Jahr hundert ſeh'n wir jetzt vereinnen, 
Und ein Jahrhundert, es iſt aufgewacht 
Da ſchauen wir, bewegt vom Ernſt der Stunde, 
Auf den durchmeſſ'nen Lebensweg zurück: 
Es grüßt noch einmal lächelnd uns das Glück, 
Und wieder blutet manche alte Wunde. 


Ein frohes Kommen war's, ein ſchmerzlich Gehen; 
Grab ſchloß an Grab ſich in der Jahre Lauf: 
Doch auch viel Herrliches ſah'n wir erftehen, 
Und] mancher Stern ging neu und glänzend auf. 
Ein einig Deutſchland, von der Welt bewundert, 
Ein deutſcher Kaifer, ſeiner Ahnen werth, 
Voll Friedensſinn. und doch die Hand am Schwert, 
War Deine Gabe fliehendes Jahrhundert! 


Du aber, das, mit Schleiern dicht verhangen, 
Bei Glockenklang jrtzt auf die Schwelle tritt, 
Hier jubelnd und dort ſorgenvoll empfangen — 


Was bringſt Du uns, was bringſt der Welt Du mit d 1. 


Wirſt friedlich Du wohl löſen all' die Fragen, 
Die unheilvoll bedrohen unſ're Seit d 

Verſöhnend ſchlichten der Parteien Streit 

Und Deutſchlands Ruhm durch alle Lande tragend 


Umſonſt! Du ſchweigſt, und Deine Schwingen regen 

Sich wie im Traume leis und ſacht zum Flug. 

Wohlan, jo magſt der Welt zu Heil und Segen, 

Du etzt mit Gott beginnen Deinen Fug! 

Und was das Beſte, Köftlichite henieden: 

Ein fülles G lüſck, das ſich mit Frieden paart, 

Das ſei von Dir auf Deiner künft' gen Fahrt, 

Erwachendes Jahrhundert, uns beſchieden! 
E. Greiner. 


Jahrhundertwenden. 
Van Robert Berndt. 
(Nachdruck verboten.) 

Wenn ein Jahrhundert ſcheidet, dann iſt es 
uns, als ob die Dinge in ihrem Laufe einen 
Augenblick inne hielten und als ob unſer Auge, 
ſonſt durch den Dunſt des Tageslebens getrübt, 
plötzlich, wie durch einen Riß in den Wolken, 
einen weiten Blick zurück thun könne auf den 
unagſehbaren, farbenprangenden, blutigen Zug der 
Menſchengeſchichte. Ein Jahrhundert — wie 
wenig iſt es vor der Ewigkeit! Aber wie viel 
doch füe die Schickſale der Menſchheit, in deren 
Geſtaltung ein Säkulum gar gewaltige Verände⸗ 
rungen hervorbringt. Jahrhundertwenden muthen 
uns wie Mark⸗ und Grenzſteine an; und wohl 
mag es bei der ſeltenen Gelegenheit, die uns 
vergönnt iſt zu erleben, lohnen, einmal von einem 
dieſer Grenzſteine zum andern zu wandern und 
ſo den wunderlichen Zickzackgang der Hiſtorie im 
Fluge zu überſchauen. 
— ñf—4œä—ͥ ni. ði?[7ẽé —ʃͤν! 


Die Schlüſſelgewalt der Ehefrau. 


Von 
Rechtsanwalt und Notar W. Hohl. 
(Nachdruck verboten.) 

„Herr Juſtizraths“, mein Gatte iſt heute 
Nacht wieder ſehr ſpät nach Hauſe gekommen; 
„wie wird das nach dem neuen Bürgerlichen 
Geſetzbuch werden? Ich habe kürzlich gehört, die 
Ehefrau habe nach dem neuen Reckt die „Schlüſſel⸗ 


gewalt“. “ 

„O, gnädige Frau,“ erwidert lachend der 
Juſtizrath, „die Schlüſſelgewalt des B. G.⸗B. hat 
mit dem Hausſchlüſſel und dem Kellerſchlüſſel 
nichts zu thun. Das wird wohl beim Alten 
bleiben! Dem Manne ſteht nach dem B. G.⸗B. 
$ 1354 die Entſcheidung in allen das gemein- 
ſchaftliche eheliche Leben betreffenden Angelegen⸗ 
heiten zu. Er bleibt alſo der Herr und das 
Haupt des Hauſes. 

Die Frau iſt unbeſchadet dieſes Entſcheidungs⸗ 
rechtes berechtigt und verpflichtet, das gemein⸗ 
ſchaftliche Hausweſen zu leiten. Zu Arbeiten im 
Hausweſen und im Geſchäfte des Mannes iſt die 
Frau verpflichtet, ſoweit eine ſolche Thätigkeit nach 
= et in denen die Ehegatten leben, 

ich ift. 

Das B. G.⸗B. folgt nun den deutſchen Par⸗ 
tifularrechten, indem es der Ehefrau das ſog. 
Schlüſſelrecht, eine ſelbſiſtändige Stellung im 
Hausweſen giebt. Das deutſche Volk hatte von 
jeher eine tiefe, ſüttliche Auffaſſung von der Ehe. 
Die innigſte, ſittliche Lebensgemeinſchaft, welche 
das deutſche Recht ſeit der älteſten Zeit als das 
Weſen der Ehe anerkannt, ſtellt die Ehegatten als 
die Genoſſen gleichen Rechtes dar. (Sachſen⸗ 
ſpiegel: „Dat wit is des mannes genotinne.“) 
Dem Manne gebühre aber ein Uebergewicht, er 
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Heller Gläſerklang und froher Ruf grüßt 
heut die Jahrhundertwende. Wie anders war es 
vor 900 Jahren! Da ſahen die Menſchen mit 
Grauen dem Jahre 1000 entgegen; denn nach 
tauſend Jahren, ſo hieß es ja, ſollte der Satan 
wieder Gewalt bekommen und das Reich Gottes 
zerſtören. Und fie jammerten und beteten, 
veräußerten ihre Habe und erwarteten den Unter⸗ 
gang. Ach, eine dunkle Zeit war es überhaupt. 
Gewalt herrſchte überall, und nur auf wenige 
Tage in der Woche vermochte der eben verkündigte 
„Gottesfriede“ ſie zu bändigen. Finſterniß regierte 
die Geiſter: nur hier und da, in Dom⸗ und 
Kloſterſchulen, leuchtete ſpärlich das Licht der 
Wiſſenſchaft, zu ſchwach, das dichte Dunkel weit: 
hin zu durchdringen. Wer um jene Zeit in 
einem Kulturland leben wollte, der mochte zu 
den Mauren nach Spanien ziehen. Da glänzten 
ſchöne Bauten, war das Leben licht und heiter, 
ſangen die Dichter, ſannen tiefſinnige Gelehrten. 
Doch das waren Ungläubige, von denen die Zeit 
nichts wiſſen wollte; und in der Imperatorenſtadt 
am Goldenen Horne, wo freilich Chriſten wohnten, 
da gab es wohl auch eine Kultur, eine alte und 
koſtbare Kultur, doch ſie war erſtarrt und ſteif 
geworden, eine Kultur der Formen und Ceremonien. 
An Stelle des Imperators zu Byzanz aber 
träumte ſich wohl der junge Sachſenkaiſer Otto 
als einen neuen Weltherrſcher und wob phantaſtiſche 
Pläne. Dann aber wieder befiel ihn tiefe Seelen⸗ 
angſt und ſelbſtquäleriſche Schwäche, und eben um 
die Jahrhundertwende pilgerle er zum Grabe des 
gewaltigen Kaiſers Karl zu Achen und warf einen 
ſcheuen Blick auf die Leiche des Großen, und 
wallfahrtete zur Grabſtätte ſeines Freundes, des 
Märtyrers Adalbert, nach Gneſen. Denn auch 
in dem Kaiſer lebte etwas von dem Grauen und 
der Seelennoth, mit der die dumpfe Menſchheit das 
Jahr 1000 nach des Herrn Geburt erwartete. 

Als aber hunuert Jahre ins Land gegangen 
waren, war ein friſcher Wind durch Denlſchland 
gefegt. Der Kalſer und der Papſt hatten fi in 
gewaltigem Ringen gemeſſen, die Geiſter waren 
aufgeſtört worden, große ewige Fragen und 
Intereſſen hatten ſie zur Parteinahme genöthigt 
und über den kleinen Kreis des Beſitzes und Er⸗ 
merbes hinausgehoben. Und der alte Orient, ein 
Jahrhundert zuvor noch unerceichbar fern, war 
jetzt in Verbindung mit dem Abendlande getreten. 
Denn eben kehrten die Kreuzfahrer von der 
heiligen Reiſe zurück und erzählten wunderſame 
Dinge von des Oſtens Herrlichkeiten, und brachten 
köſtliche Stoffe und Arbeiten mit, wahre Offen⸗ 
barungen für nie ärmlichen Menſchen des Oceidents. 
Da entſtand neuer Eifer, neue Handelswege 
öffneten ſich, die Städte am Rhein blühten 
mächtig auf, ernſte Kathedralen mit Rundbogen⸗ 
fenſtern eniſtanden in ihnen und zum erſten Male 
in Deutſchland regte ſich der Bürger, warf ſein 
Wort in die Waagſchale der Geſchichte und 
fühlte ſeinen Werth. Eine Zeit brach an, da die 
gebundenen Kräfte des Deutſchen Volkes ſich löſten. 
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iſt Herr und Meiſter des Hauſes. „Sachſen⸗ 
ſpiegel: „daz ist davon gesetzet, daz der man 
des wibes vogt is und ihr meister.“) Im 
Hausweſen dagegen hat die Frau eine ſelbſtſtändige 
Stellung, eine Vertretung des Mannes. 

„Der Mann muß hinaus 

Ins feindliche Leben 

Muß wirken und ſtreben 

Muß pflanzen und ſchaffen 

.es dehnt ſich das Haus 

Und drinnen waltet 

Die züchtige Hausfrau, 

Die Mutte der Kinder, 

Und herrſchet weiſe 

Im häuslichen Kreiſe“ 

Das iſt die deutſche Ehe und der Stand des 
B. G.⸗B. im Worte des Dichters. 

Der Ausdruck „Schlüſſelgewalt“ wird nun 
wohl daher rühren, daß man ſich die deutſche 
Hausfrau vorſtellte, wie ſie, ein Schlüſſelbund an 
der Seite, die Truhen, die Speiſe⸗, Kleider⸗ und 
Leinen⸗Schränte verſchließt, in ihre Obhut nimmt 
und für Ergänzung und Erneuerung des Inhalts 
derſelben beſorgt iſt. 

Und füllet mit Schätzen den duftenden Laden 


Und ſammelt in reichlich geglätteten Schrein 
Die ſchimmernde Wolle den ſchneeigten Lein 
Und füget zum Guten den Glanz und den Schimmer 
Und ruhet nimmer“ 


Die Frau iſt berechtigt, ſagt das B. G.⸗B., 
innnerhalb ihres häuslichen Wirkungskreiſes die 
Geſchäfte des Mannes für ihn zu beſorgen und 
ihn zu vertreten. Rechtsgeſchäfte, die ſie inner⸗ 
halb dieſes Wirkungskreiſes vornimmt, gelten als 
im Namen des Mannes vorgenommen, wenn nicht 
aus den Umſtänden ſich ein anderes ergiebt. — 
Die Ehefrau iſt alſo berechtigt, die zur Erfüllung 
ihres Berufes als Vorſteherin des Hausweſens er⸗ 
forderlichen Verfügungen und Rechtsgeſchäfte vor⸗ 
zunehmen, und zwar ohne Rückſicht auf die Art 


Wohl tobte, als das 13. Jahrhundert anbrach, 
der Bürgerkrieg in Deutſchland: der Staufer und 
der Welfe beſtritten ſich die Krone, aber dunkel 
war es nicht mehr im Lande. Gar viele Stätten 
des Wiſſens wetteiferten jetzt untereinander, das 
ſtolze Köln war eine Weltſtadt geworden, und am 
Hofe des ſtaufiſchen Herrn ſang Der von der 
Vogelweide ſeine ſüßen innigen Weiſen, während 
Wohlfram tiefſinnig dte alte Gralsſage nachſchuf 
und Gottfried, der Straßburger Meiſter, Iſoldens 
und Triſtans Liebesglück und Leid ſchilderte. 
Wohl bekämpfen die Päpfte das gottloſe Staufer⸗ 
Geſchlecht, doch noch war es mächtig und Deutſch⸗ 
land bas erſte Reich des Abendlandes. Drüben 
über der Elbe hatte der ſtarke Löwe von Braun⸗ 
ſchweig neue deutſche Kultur, neue deutſche Städte 
geſchaffen; da ging die Pflugſchaar über jungen 
Boden, da bildete ſich auf der ehemaligen 
Slavenerde neue Kraft und eine neue Zukunft voll 
großer Verheißungen. 5 

Und dieſe Verheißungen trogen nicht. Als 
man anno 1300 ſchrieb, da blühte ein fröhliches 
Leben im deutſchen Oſten und weit hinauf gen 
Norden an die Geſtade des baltiſchen Meeres 
hatten die tapferen Ritter vom deutſchen Orden 
das deutſche Schwert und die deutſche Kultur ge⸗ 
tragen. Aber die Stauffer waren gefallen, und 
gefallen war mit ihnen des Reiches Macht und 
Herrlichkeit. Der Kaiſer war jetzt gar oft ein 
unmächtiger Herr, und die franzöſiſchen Cape⸗ 
tinger, die doch vordem immer als dem Kaiſer 
nach ſtehend, ja unterſtehend angeſehen worden waren, 
übertrafen ihn jetzt weit an Macht, und einer von 
ihnen konnte es ſogar wagen, den Herrn der 
Chriſtenheit zu fangen und zu vergewaltigen. Und 
in Italien, wo einſt der deutſche Kaiſer als Herr 
gewaltet hatte, waren neue ſtarke Gemeinweſen 
erſtanden. Die Schiffe der Venetiauer und der 
Genueſen fuhren weit hinaus über alle Meere, 
durch deren Wüſten ſie ein neu erfundenes 
Inſtrument, der Kompaß genannt, ſicher geleitete. 
Ein Genueſe, namens Marco Polo, war ſogar 
bis in den äußerſten Oſten, wo die Menſchen 
Zöpfe trugen, gedrungen. Doch war auch Deutſch⸗ 
land in den Hintergrund gedrängt, — im Stillen 
ſammelte ſich gewaltig eine Kraft. Herrlich blühten 
die Städte empor; im Straßburg baute Meiſter 
Erwin dem Herrn ein Wunderwerk von Stein, in 
Köln war der Grundſtein gelegt zum größten 
Dome der deutſchen Chriſtenheit. Selbſtſtändig 
waren die Städte geworden, hatten eigenes Recht, 
eigene Schulen, eigene Stadtſchreiber, die in 
deutſcher Zunge die Geſchehniſſe der Zeit auf⸗ 
zeichneten, und der große Zug des Orienthandels 
nahm über die Alpen ins ſüdliche Deutſchland 
ſeinen Weg. Indeß alles im Reiche mehr und 
mehr zerfiel, ballte ſich in den Städten Kraft und 
Leben zuſammen und breitete ſich ſegenſpendend 
nach allen Seiten aus. 

Und ſo finden wir nach abermals hundert 
Jahren ein trauriges Reich, aber ein herrliches 
Städteweſen. Im Reiche herrſchte der ſchwache 
2 
des ehelichen Güterſtandes, ob Gütergemeinſchaft, 
Fahrnißgemeinſchaft, Errungenſchaftsgemeinſchaft 
oder der geſetzliche Güterſtand in der Ehe ſtatt⸗ 
haben. Da der Mann die ehelichen Laſten zu 
tragen hat, jo berechtigt und verpflichtet die Frau 
durch Rechtsgeſchäfte innerhalb ihres häuslichen 
Wirkungskreiſes, da ſie nicht nur im Namen des 
Mannes, ſondern auch für deſſen Rechnung 
handelt, den Mann, nicht ſich ſelbſt. 

Zum häuslichen Wirkungskreiſe gehört nicht 
nur die Beſorgung des ganzen Haushaltes, der 
Küche, die Anſchaffung aller Lebensbedürfniſſe, 
ſondern auch die Wartung und Erziehung der 
Kinder. Wenn das B. G.⸗B auch nicht aus⸗ 
drücklich ſagt, was Alles zum häuslichen 
Wirkungskreiſe gehört, und ſomit der Richter im 
Streitfalle je nach den Umſtänden entſcheiden muß, 
was dazu zu rechnen, ſo ergiebt ſich doch aus dem 
Vorſtehenden ſchon im Allgemeinen, daß nicht nur 
die Anſchaffung aller Lebensmittel, wie ſie für die 
Familie nothwendig ſind, die Anſchaffung der 
Kleider für die Familienmitglieder, der Haus⸗ 
geräthe, die Beſchaffung und Beſorgung der 
Mäſche, ſondern auch Kauf der Unterrichtsmittel 
für die Kinder, Beſtellung von Lehrkräften und 
dergl. dazu gehören. Wenn Familienmitglieder 
oder ſonſtige Perſonen des Hausſtandes erkranken, 
iſt die Frau berechtigt, den Arzt zu beſtellen und 
Medicamente holen zu laſſen. Es werden zur 
Beurtheilung der vorliegenden Frage auch die ge⸗ 
ſammten Lebensverhältniſſe, das Vermögen, der 


Stand der Eheleute zu berüdfichtigen fein. Es 


wird wohl Niemand glauben, daß z. B. eine 
Tagelöhnerfrau, die ſich ein Sammetkleid kauft, 
ihren Mann verpflichtete, dasſelbe zu bezahlen. 
Da der Mann durch die von der Frau inner⸗ 
halb des häuslichen Wirkungskreiſes vorgenom⸗ 
menen Rechtsgeſchäfte unmittelbar verpflichtet wird, 
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Wenzel und Niemand achtete ſeiner. Die Ritter 
übten auf den Straßen die böſe Gewohnheit des 
Fauſtrechtes, und nur die geheim richtende Vehme 
vermochte die übermüthigen Uebelthäter zu ſchrecken 
und zu ſtrafen. Die Päpſte zu Rom waren nicht 
beſſer und entwürdigten ihr hehres Amt. Aber 
der deutſche Kaufmann war frei und ſtark geworden 
und hatte ſich ſein eigen Reich gegründet: die 
Hanſa, deren Comptoire von Riſchni⸗Nowgorod 
bis nach Bergen und London reichten, deren 
Schiffe ſeegewaltig waren, deren Macht die Bundes⸗ 
verwandten ſchützte. Und wie im Norden die 5 
Hanſaſtädte, jo blühten in Oberdeutſchland Auge 
burg, Regensburg und Nürnberg gar herrlich auf; 
kunſtreiche Meiſter ſchufen zierliche Werke, weile 
Meiſterſinger pflegten die Dichtung, gelehrte Männer 
unterrichteten die Jugend. Das Alte zerbrach, 
doch Neues drängte mächtig zum Lichte. Im 
ſchneller lebenden Italien aber hatten ſchon Petrarca 
und Boccaccio das große Loſungswort der neuen 
Zeit gefunden: ſie und ihre Nachfolger laſen in 
den Schriften den Alten, ſie forſchten ihren Denk⸗ 
mälern nach, ſie bemächtigten ſich ſelbſt der halb 
vergeſſenen griechiſchen Sprache. Bald ſollte der 
Samen dieſes neuen Geiſtes auch über die Alpen⸗ 
berge dringen und im Norden tauſendfältige Saat 
tragen. 5 
So kam das Jahr 1500 und größer ift viel- 
leicht noch keine Jahrhundertwende geweſen. Größeres 
hatte kein Geſchlecht erlebt. Die Welt war neu 
geworden, war verdoppelt. Ein Portugleſe hatte 
den Weg nach Oſtindien, ein Genueſe gar einen 
neuen Erdtheil gefunden — unermeßlich reiche 
Goldländer, aus denen das Edelmetall in ſolchen 
Strömen nach Europa floß, daß es ſchnell im 
Werthe ſank. Alte Handelsſtraßen verödeten, neue 
eröffneten ſich, der König von Spanien wurde der 
größte König der Welt, Gent und Antwerpen 
Weltſtädte, die Fugger und die Welſer Kröſuſſe. 
Alles wurde anders: die heiligen und die nützlichen 
Bücher druckten fie jetzt und verkauften fie, mit 
artigen Bildern geziert, um ein Geringes an 
Jedermann. Im Kriege ſollten Schwert und Lanze 
nicht mehr gelten, ſondern die Donnerbüchſe das 
große Wort ſprechen. In einer ungeheuren Gäh⸗ 
rung waren die Geier; hoch empor hob jetzt 
auch im Norden die neue humaniſtiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft ihre Leuchte und das Weuchlinus und Eras⸗ 
mus Schriften waren in den Händen aller Ge⸗ 
bildeten. Doch die gelehrten Dispuutanen über⸗ 
tönte ſchon der gewaltige Ruf der Volksseele sach 
Befreiung vom alten Joch, nach Erlöſung aus 
dumpfem Druck, nach friſchem Labſal für den ge⸗ 
knechteten Geiſt. Huſſens Schatten wanderte ruhe⸗ 
los durch die Chriſtenheit und in der Jünglings⸗ 
ſeele eines Wittenberger Mönches rangen Sehn⸗ 
ſucht, Hoffnung und Zweifel in wildem Kampfe, 
unfähig noch, das erlöſende Wort zu finden. 
Es war gefunden, es war geſprochen, es hatte 
gewirkt, als wieder ein Jahrhundert dahin gerollt 
war. Die Geiſter hatten ſich geſchieden. Ver⸗ 
geblich hatte Philipp von Spanien die Kräfte 
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ſo hat das B. G.⸗B. es für billig befunden, dem 
Manne das Recht zu gewähren, die Schlüſſel⸗ 
gewalt der Ehefrau zu beſchränken oder auszu⸗ 
ſchließen. Wer z. B. eine verſchwendungs⸗ oder 
putzſüchtige Frau hat, wie das leider zuweilen vor⸗ 
kommen ſoll, wird von dieſem Rechte gern Ge⸗ 
brauch machen. Gegen Willkür des Mannes 
in Ausſchließung oder Beſchränkung des Schlüſſel 
rechtes iſt auf der anderen Seite wieder die frau 
geihügt durch eine Vorſchrift, derzufolge die Be⸗ 
ſchränkung oder Ausſchließung auf Antrag der 
Frau durch das Vormundſchaftsgericht aufgehoben 
werden kann, wenn ſie ſich als Mißbrauch des 
Rechtes des Mannes darſtellt. 
Einem Dritten gegenüber wird übrigens die 
Beſchränkung oder Ausſchließung der Schlüſſel⸗ 
gewalt nur dann wirkſam, wenn ſie zur Zeit der 
Vornahme des mit der Frau abgeſchloſſenen 
Rechtsgeſchäfts im Güterrechtsregiſter, welches beim 
Amtsgericht geführt wird, auf Antrag des Mannes 
eingetragen oder dem Dritten bekannt war. 
Schließlich ſei noch bemerkt, daß die Ehefrau 
bei der Vertretung des Ehemannes im häuslichen 
Wirkungskreiſe für diejenige Sorgfalt einzuſtehen 
hat, welche ſie in eigenen Angelegenheiten anzu⸗ 
wenden pflegt. Wenn die Ehefrau nicht die ihrer 
perſönlichen Natur nach in eigenen Angelegenheiten 
gewöhnlich angewendete Sorgfalt walten läßt, ſo 
macht fie ſich dem Manne gegenüber erfagpflichtig, 
ſie iſt ihm mit ihrem eigenen Vermögen verank⸗ 
wortlich. . 
„Sie ſehen aus dem Vorgetragenen,“ meine 
gnädige Frau, „daß die Schlüſſelgewalt des 
B. G.⸗B. die Abtretung des Hausſchlüſſels an 
die Ehefrau nicht erwähnt. Ich danke Ihnen, 
daß Sie trotz der langen Auseinanderſetzung mir 
mit ſoviel Intereſſe zugehört haben. 9 
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eines Rieſenreiches und eines langen Lebens daran 

geſetzt, die Scheidung wieder zu überwinden und 
Europa in das Netz ſeiner Politik und ſeines 
Glaubens zu verſtricken. Im Kampfe gegen den 
Monarchen, in deſſen Land die Sonne nicht unter⸗ 

ging, hatte die Trennung ſich gerade nur erwei⸗ 

tert; neue Gewalten waren dabei entſtanden: die 
Holländer waren die Herren der See geworden; 

auf den britiſchen Inſeln erhod ſich eine tiefge⸗ 
gründete Macht, die ſich ſchon bis über die See 

in die neue Welt erſtreckte; Schweden, einſt die 
ultima Thule, bereitete ſich vor, eine Rolle in 

der Welt zu ſpielen. Und in dem Kampfe war 
überall die hertlichſte Kultur wundergleich empor⸗ 
geblüht. In Italien wie in Deutſchland hatten 

die Baumeiſter, die Maler, die Bildhauer Werkr 
geſchaffen, die den gefeierten der Alten nahekamen; 

in den Niederlanden lebte und ſchuf einem Fürſten 

f gleich Peter Paul Rubens; vor der jungfräulichen 
Königin von England ließ William Shakeſpeare 
ſeine Stücke aufführen; ihren großen Gegner von 
Spanien feierte Miguel Cervantes. Deutſchland 
bdaurfte ſich getroſt neben all' die reichblühenden 
fremden Ländern ſtellen, ja gar wohl über ſie. 
Es war reich, kunſtfertig, ſtolz, kraftvoll, — aber 
es war im Innerſten tief zerriſſen. Der Wurm 


een 
r 


ſaß in der Blüthe. Was Philipp von Spanien 
mit all' ſeiner Macht nicht vollbracht, das be⸗ 
gannen in aller Stille mit viel größerem Erfolge 
E- die feingebildeten klugen Jünger Loyala’s. 
Sie unterrichteten an den Hochſchulen, ſie erzogen 
ZJrunſtenſöhne, ſie waren hier, dort — überall; 
und das faſt ſchon glaubenseinige Deutſchland 


zerfiel von Neuem, die beinah' ſchon geſchloſſene 
Kluft öffnete ſich wieder, tiefer und breiter als 
je. Gerüſtet ſtanden die Parteien hüben und 
drüben, die Deutſchen kannten einander nicht mehr 
als Landsleute, ſondern nur noch als Glaubens⸗ 
genoſſen oder Glaubensfeinde, und eine furchtbare, 
mit jedem Jahre ſteigende Spanung der Geiſter 
klündigte das drohende Unwetter an. 
Als man 1700 ſchrieb, war Deutſchland ge⸗ 
ſchlagen, zerriſſen, für hundert Jahre vernichtet. 
Cs galt nichts mehr. Deutsche Sitte und Art 
ward nicht mehr geehrt und gepflegt: der franzö⸗ 
ſſiſche Brauch, die franzöſiſche Sprache herrſchten. 
* Frankreich hatte im großen Ringen den Preis 
davongetragen: das mächtige Schweden war ges 

fallen, das reiche Holland von England gede⸗ 
müthigt und herabgedrückt worden, die Macht des 
Großtürken gebrochen, — Frankreich hatte alle 
überdauert und Europas Führung an ſich geriſſen, 
obgleich ſein König niemals geſchlagen war. 
Le Roi Soleil war das Idol der curopäiſchen 
Kultur, fein Hof, den ein Corneille, Racine, 
Moliére ſchmückten, der Mittelpunkt der Welt. 
Nur die Engländer, die ſich durch zwei Revolu⸗ 
tionen Freiheit und Recht erkämpft hatten, gingen 
* ſtolz ihren eigenen Weg, ſchufen überm Meer eine 
neue engliſ he Welt und ſetzten ihren Fuß in das 
unermeßlich reiche Oſtindien. Deutſchland aber, 
das Ludwig von Frankreich am härteſten heim⸗ 


Füßen, und nur ein kleiner deutſcher Staat im 
Oſten — fein Kurfürſt war eben König geworden 
uud reſidirte in Berlin — erhielt ſich politiſch 
und geiſtig eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit. 

* 


* 

Hier halten wir auf unſerem Gange inne. 
Die Lage, in der das Jahr 1800 unſer Land 
und Volk traf, iſt uns allen noch wohl bewußt 
und wirkt noch bis in die Gegenwart unmittels 
bar und mittelbar nach. Wunderbar ſind die 
Wege der Menſchengeſchichte, und unſere Wande⸗ 
rung erfüllt uns mit dem Gefühle der Demuth 
gegenüber der ewigen, unerforſchlichen großen Ge⸗ 
walt. Beginne das neue Jahrhundert unter 
dieſem Zeichen! 


Dermijchtes. 


Lord Roberts’ „böſes Omen.“ 
Ein kleiner Unfall, der Lord Roberts bei der 
Abreiſe paſſirte, giebt einem franzöſiſchen Blatte 
willkommenen Anlaß zu Spötteleien. Er hat cs 
nämlich fertig gebracht, — und der Fall ſteht 
einzig da in den Annalen der Geſchichte der 
Eiſenbahnen, — den für ihn eingelegten Extra⸗ 
zug zu verfehlen. Die Lokomotive, die den 
künftigen Beſieger der Buren tragen ſollte, ſtand 
bereit, freudig ſchnaufend wie ein feuriges Pferd, 
ſodaß der Lokomotivführer den Eiſenrenner kaum 
nach zurückhalten konnte. Indeſſen hielt ſich der 
Reiſende auf dem Perron beim Abſchiednehmen 
auf . . . Plötzlich ſetzte ſich der Extrazug in Be⸗ 
wegung, Lord Roberts ſtand noch draußen und 
mußte ihm nun nachlaufen Lord Roberts 
iſt zwar 67 Jahre alt, aber dank dem Jußball⸗ 
und Tennisſpiel hat er ſich noch jugendliche Ge⸗ 
ſchmeidigkeit bewahrt, und da es ein Extrazug 
war, den Zug noch erreicht, trotz ſeiner Verſpätung 


auch noch ein Eckchen für ſich gefunden ... Als 
Wilhelm der Eroberer an der engliſchen Küſle 
landete, ſtrauchelte er und fiel, was von ſeinen 


Soldaten für ein böſes Omen gehalten wurde. 
Aber Wilhelm, der das merkte, rief ſchnell ent⸗ 
ſchloſſen: „Ich ergreife Beſitz vom engliſchen 
Boden!“ und verwiſchte damit den böſen Eindruck. 
Daran mußte man denken. Was hatte das für 
einen ſchlechten Eindruck auf das Publikum ge⸗ 
macht, wenn Lord Roberts beiſpielsweiſe geſagt 
hätte: „Sapriſti, ich habe den Zug verſäumt!“ 
So aber hat Lord Roberts die Eiſenbahn mit 
Sturm genommen, und vergnügt: „Hip, hip, 
hurrah! ein engliſcher General läuft ſchneller als 
ein Extrazug!“. 

Wie die Buren ihre Gefangenen 
behandeln, zeigt auch folgender Brief des 
engliſchen Unterleutnans Kinahan, den er aus 
Pretoria an ſeine Freunde in England gerichtet 
hat: „Alles, was Ihr dort über die Buren ge⸗ 
leſen habt, iſt unwahr. Sie benehmen ſich in der 
kiebevollſten Weiſe gegenüber den Verwundeten 
und Gefangenen und berauben iich oft ſelbſt, um 
einer Bitte, die an ſie gerichtet wird, zu entſprechen. 
Uns fehlt nichts, als die Freiheit. 


geſucht Hatte, lag am begeiſtertſten zu ſeinen 


Bekanntmachung. 
Behufs Verpachtung der, der Stadt gehör! gen 


125 u der fädtiſchen Beche und dem Grund⸗ 
Fl leder Nr. 82 belegenen, ungefähr 
Ü 


a 


Ein Heilſerum gegen den Alko⸗ 
holis mus wollen die Pariſer Forſcher Broca 
und Thebault gefunden haben. Sie gewöhnten 
Pferde an alkoholiſirtes Getränk und Futter; die 
Thiere wurden Alkoholiker. Ihr Blut lieferte 
dann ein Serum, das „antialkoholiſches Stimulin“ 
enthielt. Darauf wurden Meerſchweinchen an 
ein ſtark alkoholiſches Fütter gewöhnt und man 
ſpritzte ihnen das Antiethyline ein. Sofort 
wurden ſie von einem ſolchen Ekel gegen alkohol⸗ 
haltige Speiſen erfaßt, daß fie lieber Hungers 
ſtar ben, als dies anrührten. Da ſich keine gefährlichen 
Folgen zeigten, ſpritzte man Gewohnheitstrinkern 
Antiethyline ein. Gleich nach der Operation zeigten 
die Trinker eine heftige Abneigung gegen alkoho⸗ 
liſche Getränke jeder Art. 

In den ruſſiſchen Wolgaſteppen 
haben die legten Schneeſtürme furchtbar gewüthel. 
Viele Tauſende Thiere kamen um. Vermißt wer⸗ 
den auch die meiſten Hirten. Der Nothſtand iſt 
groß. — Bei furchtbarer Kälte und bei Schnee⸗ 
verwehungen ſind in Mähren allein im Bezirk 
Nikolsburg 5 Perſonen erfroren. — Die galiziſche 
Stadt Mizyglod iſt vollſtändig überſchwemmt. — 
Auf der Gräf in Laura⸗Grube bei König⸗ 
hütte (Oberſchleſien) wurden durch herabfallende 
Kohlen zwei Bergleute getödtet, einer ſchwer 
verletzt. 

In Bremen ſtarb die Gattin des General⸗ 
direktors des Norddeutſchen Lloyd Dr. Wiegand. 
Der Kaiſer ſandte Letzterem ein Beileidstelegramm 
und ließ um Sarge einen koſtbaren Kranz nieder⸗ 
legen. 

Einen 
ſollen dte Berliner 


neuen Winter ⸗Anzug 
Schutzleute erhalten. Er 
beſteht aus Kapuze, Mantelpelerine und pelz⸗ 
gefütterten Stiefeln. Zunächſt ſollen die im 
Thiergarten ſtationirten Schutzleute damit ausge⸗ 
ſtattet werden. . 

In Köln wurde der Infanteriſt Rokoſiy 
verhaftet, der kürzlich den Fabrikanten Lämmert 
überfiel und tödtlich verletzte. Ein zweiter Sol⸗ 
dat Namens Keßler, der dem Ueberfall beiwohnte, 
wurde ebenfalls in Arreſt abgeführt. 

Ein plötzliches Weihnachtsange⸗ 
binde iſt am Heiligen Abend einem Berliner 
Bazar zu Theil geworden Eine Frau begann, 
während ſie einige kleine Einkäufe machte, ſich 
unwohl zu fühlen und mußte, in das Comptoir der 
Firma geſchafft werden. Ehe noch ein Arzt ein⸗ 
traf, war ein kleiner Weltbürger erſchienen, der 
kräftig unter dem für das Geſchäftsperſonal auf⸗ 
geſtellten Weihnachtsbaum ſchrie. Die Inhaber 
der Firma ſpendeten dem kleinen Weihnachtsengel 
die nöthige Kinderwäſche, und viele Käufer, ſowie 
das Perſonal veranſtalteten für die Mutter, eine 
arme Wittwe, eine Geldſammlung. Der Betrag 


der letzteren wurde der Wöchnerin und dem 
Kleinen, die nach der Charité gebracht wurden, 


als Angebinde zum Weihnachtsfeſt auf den Weg 
mitgegeben. 
Eine Panama⸗Kanal⸗Kompanie mit 


einem Kapital von 120 Mill. Mk. hat ſich in 


ſofort anderweitig zu vermiethen. 


14 


3 Zimmer, Bohn und Zubehör mit 
Waſſerleitung ift wegen Verſetzung des Miethers 


Culmer Chauſſee 49. 


„ A HET a En, ai 


New⸗York gebildet. Sie hat die Erlaubniß, den 
theilweiſe gebauten Panamakanal zu erweitern, 
zu vollenden und zu betreiben; ferner auch die 
Eiſenbahnen über die Meerenge. 


— 


Dom Büchertiſch. 


Soll die Mutter den Kindern Mär 
e „ag len, fo greift fie in vielen Fällen zum Liebig 
Album „dem San melple der bunten Empfehlungskärichen 
der Liebig's Fleiſch⸗ Extract-Compagnie; eine Menge 
dieſer allbekannten Bilder illuſtrirt Märchen und gewährt 
ſomit beim Erzählen ſchäßdare Anhaltspunkte. Hierzu 
hat ſich nunmehr auch „ rüderchen und Schweſterchen“ 
geſellt.. Die neue Serie wird den vielen Sammlern und 
Freunden der ſog. Liebig⸗Bilder willkommen ſeiu. Auf 
den Rückſeiten wird über echtes Liebig's Fleiſch Extract 
(mit dem blauen Namenszuge Liebig's quer durch die 
Etiqu⸗tte) und über das Fleiſch⸗Peton der Compagnie 
Liebig verſchiedenes in Bezug auf Anwendung und 
Nutzen dieſer all bekannten und na nentlich don den 


et bochgeſchäzten Fabrikate Wifjensmertgen 


Für die Redaction verantwortlich: Kar! Frank, Thorn. 


— tt...————————— 
Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger vörſe. 
Freitag, den 29. Dezember 1899. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werd 
den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſegenannt — 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


12 dich ar von 1000 Kilogr. 
nländi ochbunt und weiß 740—764 } i 
3 a nd weiß Gr. 140 bis 


inländiſch bunt 00772 Gr. 131—141½ M. bez. 
inländiſch roth 689 — 761 Gr. 131½—140 M. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht. 
inländiſch grobkörnig 650 —738 Gr. 129½ 130 M. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 632—692 Gr. 114— 128 M. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Pferde⸗ 118 M. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 110— 111 M. bez. 
Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 4,05 —4,12½ M., Roggen⸗ 
4,07 ½ M. bez. 


Der Vorſtand der Producten-⸗Börſe. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. Rende⸗ 
ment 880. Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 8,97½ 
Mk. inel. Sack Geld. — Rendement 750 Tranſitpreis 
franco Neuſahrwaſſer 7,20 —7,25 incl. Sack bezahlt. 
Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer 
Bromberg, 29. Dezember 1899. 


Weizen 140—142 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen, geſunde Qualität 124 — 128 Mk., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte 120—124 Mk. Braugerſte 126—136 Mark. 
E en Mk. i ohne Preis - 
u erer en nominell ohne Preis. — O ch e 
135—145 Mt. dan 


* 2 
I gut möbl. Zimmer 1. Etage 
p. gleich oder 1. 1. 1905, bis jetzt von Herrn 
Aſſeſſor Janke bewohnt, zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Möbl Zimm. zu verm. Gerberſtr. 1315. 2 Tr. 
. ..... EG 1.9. > ATS 


„ pfteußiſchen Morgen großen Ackerparz'lle 
die 9. vom 1. April 1900 dis dahin 
1790 aden wir einen Termin auf 
Pienſtag den 9. Januar 1900 


5 Vormittaas 11 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt und werden Unternehmer aufge⸗ 
fordert, ihre ſcheiſtlichen, mit gehöriger Auf⸗ 
ſchriſt versehenen Offerten bis zu obigen: 
Termin in dem genannten Bureau einzureichen. 
Die Bedingungen liegen im Buraau I zur 
Eeinſicht aus und wird noch bewerkt, daß eine 
Kaution von 5 Mark vor dem Termin in der 
= - Kämmerei-Rafje zu hinterlegen ift. 
22 Thorn, den 19. Dezember 1899. 
. Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Die in unmittelbarer Nähe der Stadt be 
leg Gaſtwirthſchaft „Wieſes Kämpe“ vebſt 
Garten disher für jährlich 905 Mark an 
Herrn Demski verpachtet, ſoll vom 1. April 
10900 ab auf 6 Jahre weiter verpachtet werden. 
Rn Wir haben hierzu einen Bietungs erwin 
auf Montag den 15. Jauuar 1900 
* rm. 9 Ahr auf dem Oberförfterdienit» 
immer im Rathhaus anb⸗raumt, zu welchem 
— 2 * mit dem Bemerken eingeladen 
5 B die 


* 


den eingeſehen bezw. von demſelben 
f. Schreibgebühren bezogen werder 


gegen 40 
-  Lönnen. 
Thorn, den 19. Dezember 1899. 


. Der Magiſtrat. 
Das zur Rudolf Sultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 
Brückenſtr. 14, beſtehend aus 
Tapeten, Borden, 
Pinſel, Farben u. 


Fahrrädern 

wird zu n Preiſen ausverkauft. 

8 ax Pünchera, 
er Konkursverwalter. 


Gedenket 


der 


hungernden Pögel! 


2840 Im groß auf die Zeit vom 1. April 
900 bis dahin 1901 haben wir einen Liei 
25 zur Entgegennahme mündlicher 
„ole cuf 
Montag, d. 22. Januar 1900, 
Mittags 12¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 
Vor dem Termin iſt eine Bietungs kautlon 
von 15 Mk. in der Kämmerei = Kaſſe zu 
hinterlegen 
Die Miethsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau 1 zur Einſicht aus. 
Thorn, den 18. Deien ber 1899. 


Der M giſtrat. | 
Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1900 unfge- 
felte Kataſter, nthahend den Umfang, in 
welchem die Quertterleißurgen gifordert 
werden lönnen, liegt in unfer:m Terivsamt 
vom 2. bis einſchließlich 15. Januar 
1900 öffentlich zue Einſicht ſämmtlicher 
Hausbeſitzer der Stadt Thorn und der Vor⸗ 
ſtädte aus und find Erinnerungen gegen 
dafielbe Seitens der Intereſſenten innerhalb 


„einer Prätluſivfriſt von 21 Tagen nach been⸗ 


deter Offenlegung beim Magiſtrat anzubringen, 

Huseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt ſind, freiwillig gegen Gewährung 
der regulativmäßigen Vergütigungs ſätze Ein⸗ 
quartierung aufzunehmen, werden erſucht, 
unferem Servisamt bezügliche Mittheilung 
zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretendenfalls zugetheilte Einquar- 
tierung auszumiethen, Gebrauch machen 
wollen, find verpflichtet, die Mieths quartiere 
ernent dem Serv sant anzuzeigen. 

Thorn, den 28. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
Seivis⸗Depo tation. 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit des landesherrlichen 
Privilegiums vom 2. Januar 1895 ausgegebenen 
3½ „ sigen Anleiheſcheinen der Stadt Thorn 
ſind von uns zur diesjährigen Tilgung Anleihe⸗ 
ſcheine im Geſammtbelrage von 37 800 Mk. ans 
gekauft worden. 

Aus den Verlooſungen ſtehen noch aus: 
vom 1. April 1896: Nr 950 über 200 Mark. 
vom 1. April 1897: Nr. 788, 949, 954, 959, 
961 über 200 Mark. 

Nr. 938, 953 über 200 

Mark. 

vom 1. April 1899: Nr. 369 über 200 Mark. 
Thorn, den 22. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


vom 1. April 1898: 


Näheres 


Kohlen 


und 


Prompte Lieferung, 


Oskar Klammer, 


Brombergerstr. 84, 
Mellienstr. 105. 


Nerrenmoden 


garantirt tadellose Ausführun;. 
B. Doliva, 


Artushof. 


Hauslehrer 


Fünfziger, ledig, erfahren, eiwas muſikaliſch 
mit den Amtsſachen und der Buchführung ver⸗ 


traut, ſucht unter mäßigen 
Stelle. Gefl. Off. unter H. J. 
d. Blattes erbeten. 


1 Tapezierlehrling 
kann ſofort eintr eten bei 


Anſprüchen eine 
25 an d. Exp. 


— — 
1 Auſwärter. verl Gerechteſtr. 35 im Laden, 


Im Neubau Araberſtraſte Nr. 5 
find noch Wohnungen, beſtehend a. 3 Zimmern 
Küche, Entree, Speiſekammer, Waſſerleitung und 
Zubehör, ferner 


ein Laden ug 
nebſt angrenzender Wohnung, zu jedem Geſchäft 
paſſend, per 1. N auch ſpäter zu verm. 
Ich bin auch Willens dieſes Grundſtück zu 
verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und vortheilhaft 
gebaut und eignet ſich zur Kapital-Anlage gan 
vorzüglich. 
günſtig. „ Groblewski. 
Culmerſtraße Nr. 5. 


Ein Laden 


zu jedem Geſchaft paſſend, ift vom 1. 
April 1900 in meinem Hanfe Copperni⸗ 
kusſtraße 21 zu vermiethen. 


A. Bur decki. 
2 zu vermiethen. 
Eiskeller Culmer Vorſtadt. 
E. Behrensdorff. 


Kleine Wohnung 180 Mk vom 1 Janua 
Seglerſtr. 6 zu vermiethen. Zu er ragen im 


Reſtaurant daſelbſt 

2 freundlich möbl. Vorder⸗Zimmer zu verm. 
Kloſterſtraße 20 p. 
Möblierte Zimmer mit und ohne Penſion 
zu vermiethen. Araberſtr. 16. 
Ein Herr als Mitbewohner für ein 
möbl. Zim. geſ Heiligegeiſtſtr, 17, II. 
Möbl Zim z verm. Näh. Gerechteſtr 35 i Laden 
G* renov. Wohn., 2 Stuben, helle 
Küche u. allem Zubehör, Ausſicht nach 
der Weichſel, jo'ort oder 1. April zu vermiefhen 

Zu erfragen Bäckerſtr. 3, part. 
Brombergerstr. 46, pt., 


Brückenstr. 10 
mittelgroße Wohnungen, völlig renovirt, 
ſogleich zu vermiethen Auskunft, Beſichtigung 
betr. e nur Brückenſtraße 10, part. 


Bromberſtraße 333 


iſt von fo'ort eine Wohnung von 5 Zimmern | ft 
„zu vermiethen. 


Näheres 
A. Majewski, Fiſcherſtraße 55. 
11. Etage, auch Pierde⸗ 
Wohnung, ftall, Seglerſtr. 5, 
vom 1. April zu vermiethen 
Dauben- 


„gr bie drr Haufe Weomberger Bor- 
ſta 


t, Ecke der Bromberger u. Schulſtr., 
Halteſtelle der elektriſchen Bahn, iſt per 
1. April 1900 eventl. früher, unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen: 


Ein aden 


mit zurfaggg een Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Cigarren oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


1 Hofwohnung, 2 unmöbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen Bäckerſtraße 43. 


aer. , Spa nen e 


Die Bedingungen find äußerſt du vermiethen. Aust. ertheilt Schnitzker. 


1 Wohn. v. 4 Zimm. u. Zub. m. Waſſerl. v. 
1. April zu verm. Neumann, Culm. Vorſt. 30. 


Malllen- x. Ulangastr.-Eaks 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ꝛc. eventl Pferdeſtall billigſt zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 

In unſ. Haufe Breiteſtr. 37, III. Etage 
ſind folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per jofort. 

Thom. U B Dietrich & Sohn 


aaa enn 

‚it Umſtändehalber die 

Alter Markt 27 3. Etage, 4 Zimmer, 

Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Näheres dafelbit, 2 Treppen. 


ͤ—U—ũ 9 — —avyV—ͤ—h — ũuʒf— 
Herrſchaftliche Wohnung, 

7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 

veranda auch er zu vermiethen. 


acheſtraße 9, part. 
Coppernikusſtraße 35 


iſt eine Wohnung, 3 Stuben Entree und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen 
Zu erfragen Coppernitusſtr. 35, part. 
Die bisher von Herrn Freiherrn d. 
Recum innegehabte 


Wohnung 


vou ſofort oder 1. Jannar 
zu vermiethen. ie > 


©. 3. Dietrich & Sohn. 


1 Wohnung 


4 Zimmer. Entr. u. Zub. von fofort billig zu 
vermiethen bei A. Wohlfeil, 
Schuhmacherſtr. 24. 


Herrſchaftliche Sohnung, 
I. Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, Schul ⸗ 
aße Nr. 11, bis jetzt von Herrn Major 
ilmann bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 17, 


Herrschaitliche Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom: 
berger Vorſtadt. Schulſtraße 10/12, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Kleine renov. Wohnung 
2 Stuben, Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Strehlau, Coppernikusſtra ße 15 


von 8 Stuben und 
3 


Infolge der Erhöhung des 1 
Reichsbankdiscontes vergüten 
wir bis auf Weiteres für De⸗ 


Innwrazlawer Sool- 
Römisch Irische 


2 


2 
Das Aus attun 3.0 azin | tengeld 
Wannen- fat 8 gas un täglicher Kündigung 4 % 
Douche - „ ͤImonatlicher „ 1 = < 


„ Amonatlicher „ 


1 1 Norddeutsche Greiitanstalt. 


"sSJuswouuogy 
-ayonog 


Möbel, Spiegel Polſterwaaren 
K. Schall 


Thorn. Schillerstrasse. Tapezierer Thorn, Schillerstrasse. | 


mpfiehlt 
seine grossen Vorräthe in "allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Bimmereinrihtungen 
: in der Neuzeit entsprechenden) n) Facons = stehen stets fertig ; { z 


Eigene Tapezierwerkſtatt m und ud Tiſchlerei im Hauſe. 


Filiale Thorn. 


Photographifges Atelier | 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 
vis-à-vis dem Schützengarten. 
kreuzs., v. 380 Mk. an. 
1ANINOS, Ohne Anz. 15 Mk. um 
Franco 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz. Berlin, Neanderstr.16, 


Die beſten Sänger in 


Harzer Kanarienvögel 


empfieblt 
J. Autenrieb, 
#7 Goppernitusfteahe 29. 


ELITE 


empfiehlt wur frei Haus. | 
Gustav Ackermann 


V. Boeficher“ Bade-Auſtalt 


Baderstrasse 14. 


ASG 
Ball- u. Besellschaftsroben, 


ſowie 


Strassenkostüme 


werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie 
für tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. 


Große Ausmahl | in Garnituren. 


Anna Preuss, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


— — ÜU— —— 18 — 


Ausverkauf. 
von Damen- und Kinderhüten 


zu vorgerückter —— 


neh pun aydıdday, 


e 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen u. Plüschen 


3 — 
* 


Für alle Huſtende ſind 


uu jedem annehmbaren "ran 8 Bierverſandt 5 i Bst. Ehe 5 

Farnirte Damenbüte von] Mf. an = zur Wolfsichlucht“ Kaiser’s st. = Ehe es, e 

Ilngarnirte Iamenpüte v. 60 Pf. an ; Baderstrawe 28, W Brust-Caramellenid| e 2: or. &. se, Dae, 
Umarbeitungen nach Modellen billigſt. Empfiehlt Si : ; Zahgschmerzen, noble Zähne, | 
anna Wen pfieh echen⸗„Erlanger⸗, u. (Malzextraet mit Zucker in 2 3 R 

2 Königsberg Wickbolder Bier ſeſter F Form) Fl. = Bd, Hunche, Mageeburg. = 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


Erfolg. Hier zu haben bei: 
Anders & Co., Breitestrasse 46 m 
und Weber, Drogerie, Culmerstrasse 1, 


Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche — * 
De Fairy — nacı 2rjähr, prakt. 
r. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Sendung, 
Seilerſtraße 27. 1. Ausw. brieflich. 


Kirchliche Uochrichten. 
Am Sonntag, n. Weihnachten, 31. . 125 
Altflüdt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer 3855 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer San 
Kollekte zur Vervollſtändigung der Gasein⸗ 
richtung in der Kirche. 


aufs Dringendſte zu empfehlen. 
4 0 notariell beglaubigte 
Zeugniſſe liefern den 
ſchlagendſten Beweis als unüber⸗ 
troffen bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 
P. Begdon in Thorn, 
Ant. Koczwara in Thorn. 


Heilung 


inden Alle, die an den Folg. 8. 
ee. „Ge 5 Plaste Leiten 


in Syphon 


von 1, 2 u. 5 Ltr. 


Gebinden und Flaſchen. 


aht Berlin. Weiß hier. 


a Flaſche 10 
Wiederverkäufer eg a, 


und an den folgenden 3 Tagen 
ſoll das Lager von 


Corſets 


ausve kauft werden. 


Außergewöhnlich billige Preiſe. 


} il ihrn Bienen, ai 8 lt 5 uche 7 5 
Hant u. Denen att b dd bie eubädt. evang. Küche. — 8 
Vorw. 91, Uhr: Herr Pfarrer Waubte. 2 
J. Pe ersi ge. Homöopathische Anstalt Nachher Beichte und Abendmahl, 
Page Tan Yen 2 87 55 01 1 — Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. * 


Kollekte für arme Konfirmanden der St. 9 
orgen⸗Gemeinde. 


Braunschw.Gemüsekonserven 128 N 


Ae — U III Don Dt 3 10½ Uhr: Ruhe ft. 7 
2 junge Erbſen 0,50 „ TTT 2 ien k 
2 # junge Ka jererbien 1,50 5 Wie fann man huften Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
2 junge Schnittdohnen I 0,30 Nachm. 2 Uhr: „ = 
ER. i * oder heiſer ſein und nicht . von 
2 junge Schnittbohnen 1 0,80 Oswald Gehrke cr Divifionäpfarıer Becke. 
2 „ unge ——— 1 0,40 Abends 6 wi ua S 3 
2 “junge Wachsbohnen I 0. err Div ſionspfarrer rau 
E Bruſt⸗ -Karamellen . A 
2 . Erbſen m. Carotten 0% „ . Euaug. luth. ftirche. 2 
2 Pfd. gemiſchtes Gemüfe Gebrauch machen?! ä Vorw. 9½ Uhr: Gottesdienſt s 
ne, 7 Oswald Gehrke's 3 i Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
2 Pd. junge Kohlrabi⸗ Scheiben 5 “ bends 6 Uhr: Jahresſchluß⸗G di 
5 Bi. unge Kohlrabi Scheiben 0,900 Bruſt⸗ ⸗Karamellen ür: Jahresſchluß⸗ Gottes bee. 
2 Bid. Stangenfpa gel, dick 1,89 " helfen immer, fie ſind angenehm im Geſchmack 0 
2 Bid. Stangenſpargel dünn 1.20 und hinſichtlich ihrer Wirkung unüber⸗ Neformirie Gemeinde zu Thorn. 
3 —— Schnittſpargel, Kopf. 0,90 * trefflich, ſolllen daher in keiner Haus: | Bormitiags 10 Uhr: Gottesdienft in Der la 
3 »fd. Schnittſpargel II 09 * haltung fehlen. 4 * ag Spmnafiums, 3 4 
m ele ein Gottesdienſt. 
Metzer Kompot Früchte. Oswald Gehrke, Thorn, bee ase Len de Brediger und, 
2 Bid. Aprikoſen 1,40 Mk. 
2 „ Kieſchen 1,60 ö 28. Mädchenſchule Moden, 
2 Erdberen 1, 50 Nachmittags 3½ Uhr: Gottes dienſt, 
„ Melange 150 ven 0 Hl Herr Pfarrer Hruer. 
2 1 8 Evang. luth. Rische in Moder, 
2 „ Birnen, roth 1.25 “ Vorm. 91% uhr: Herr Paſtor Meyer. f 
2 „Reincclauden 1,25 Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit, Nachmittags 5 Uhr: Syſpeſterandacht. x 
2 „ Pflaumen 9,900 „ Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ Derſelbe. 
2 »Pfirfiche 1,90 „ ſchwäche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
Ananas in Gläſerrn 4075, — 1.00 “ vös⸗xheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, Evang Kicche zu Podgorz. N 
2 f an Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern Abends 6 Up: Jahresſchlußgottesdienſt. 687 
Marmeladen. Pochen in den Schläfen. Blutandrang zum Herr Pfarrer Endemann. 
1 Bir. Johannes beeren 5 Mk. Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopf weh ver⸗ ä 
1“ Himbeeren 945 1 bunden mit Drücken und Würgen im Magen, Neujahr 1900. 
ı * Gemiſchte 0,30 „ Brechreiz, Magenleiden, Magenkrampf, Altpädt. evang. Kirche. 
1 *“ Orange 0,70 Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, Vorm 9%, Uhr: Herr ae Jacobi, 
1 “ reine Kirſchen 0,50 „ Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit: | Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
1 * Zwetſchenmuß 0,30 “ loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren, Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 


nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir geheilter dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von I Mk. 
in Briefmarken frei. 
C. B. F. Rosenthal, 
Specialbehandlung nervöſer Leiden 
München, Bavariaring 33. 


Sämmtliche Gemüſe und Kompot⸗ 
Früchte find auch in 1⸗Pfund⸗Doſen zu 
haben. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 


Enorm billig! 


Aechtheit und Reinheit ſämmtlicher 
eine ili. v. 80 10 96 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr; Herr Pfarrer Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 


FREUEN 58 adienſt % 
ormitta eſt⸗Gotte * 
10½ ir bert a 3 


Stammzüchterei der großen weißen 


— — m ne un uty. Kirche. j 
— Edelschweine = Bormitioge Or Mer: Weide 


Soeben im Druck erf dienen: 


Samos J 0 e As 1 m — Friedrichswerth (S.-Rob.-Gothe), Station 9 . . Dr Hülfsprediaer Rudel 
ortwein, fein, roch 5 — riedrichswerth. 2 

— lin, fett, Träftig. 10 Auf allen beſchickten Ausſiellungen höchſte Preiſe. Alleſn auf den Aus⸗ Preisverzeichniſſe Vorm. „äbwenfanule meer. 2 

Maluga, brauner Kraukenwein 1.10 ſteuungen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft für die = Herr Pfar ter Hen 2 

3 hochfeiner, von der 175 Preiſe — 1 . * 
ne Be 7 G 

Shen h, goibforbig, fein fein „ 0 PS Et st 5 5 555 1885 Kieser 1 8 a arniſonen Bong. vang; Dub, Ricihe in mu BR 
8 2 ution: formvollendeter Körperbau, S t j 1 

2 .. . 1410 Fruchtbarkeit. Die Preiſe find ſeß. Es kosten: . n eee r 

— herber Magenwein „ 1.— 224 Monate alte Eber se Mk., Sauen 8 Mk. Evang Kirche zu Pobgorz. g 

ein, Bordeauxtype, fein. „ —.55 (us Ei el Nil teile born Vormittags 10 Uhr: Borteadienfe 
2 zeiner Tiſch wein 0 ere! Mart pro Se ip Er Winter Kollekte für die Waiſen⸗ und —— 5 
Aheinwein-Cet . , ., .. 1,20 1 Proſpekt mm betreffend: Anſtalt in Sam pohl. 5 


Hunbeer - Syrup, prachtvoll p. Ltr. 1.10 


welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung und 6 enthält, 
alles incl, Glas, Verpackung frei, Verſand ab 


gratis und franko. 


Herr Pfarrer Endemann. 
Sonntag, den 31. Dezember 1849, 


2 


Die laufenden Bauarbeiten. 


hier gegen Nachnahme. Bei vorheriger Caſſa⸗ Friedrichswerth, 1898. 
einſ. 2% Sconto und Geldportovergütun ze r Zu beziehen Ne 
N er Kid. Meyer, nur durch die Rathsbuchdruckerei a — 


Richard Kox, Seininporl, 


Duisburg a. Rh. 
Wie Dr. med. Fr vom 


Asthma 3 


3 79 Domainenrath. Verſammlungsſaal Bäderftrahe 49, 8 
meindeſchule) Sylveſter, Nachm. 3 a 
Gebetsverſammlung mit Vortrag: 


Bereiuß-Borfigenber S. Streich. 


Ernst Lambeck. 
RE Tb 


egen zu grossen @ 


Gothaer Lebensversicherungsbank 


M ; 1 1900. 
en jebft und viele Hunderte Patienten heile Dauffenss erungöbejtand am 1. Dezember 1899: 2 44 — ei 2 ‚o = Kinderse en nn 0 x 5 8 G2 wahr n 
bee ee fen e, be g, Dieibende im Jahre 1000: 30 sis 188 „. r Ke sake cat, Bu Balhen dung "| _Geßeiäpelamentung mit Vosteag: Bine 
g 0., Leipzig. je nach dem Alter der Verſicherung. R. Oschmann, Konstanz E. 52. Vereins⸗Vorſitzender S. Streſch. 5 


U 


Sr 


Theo eo import ist | DAS Ausstattungs- Magazin für Möbel, Spiegel und olsterwaaren 


wi 7 SR 


f 1 1 
1 The russisch\- Fo ce 


Eigene Tapezierwerkstait u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung- 


p. Ya Ko. 


nogoisteaen uon MEASUy ossof 


Pi 
im Original⸗Pack 1 Yı, ½, Yu Pfb. 8 Ti hl | 
aan 5 Ischlermeister, | 
1 A Ruſſ. 2 a | 
IE E: 8 Wollmarkt 3, Bromberg Wollmarkt 3, | 
„ Sulowars z nen 
. 72 | ine grossen Vorräthe in allen Holzarte d X 
I (Theemafchinen) | se n und neuesten Mustern 
* N ' 255 © in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gedi 
4 . baut illuſtr. Preisliſte. E | zu den anerkannt billigsten en 8 | 
5 Cacao 5 Complette Zimmer- Einrichtungen 
IE. reinen holländifchen E in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 
* echten, A Mk. 2,20, 5 


Y en 
—— Thee-Handlung 


Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


l. Hozakowski, Thorn — Ä CE 


| 2 ci . * 411 I dull Corſets 


Ale Bari-Mandeln Pfd. 1,00 m & er 
ae Bari⸗Mandeln 1,10 8 ä 
8 4 m Mandeln : 120 : Nr Ung. 3 
5 ee vid af ae 38 
dto. Butter“ . { 0.60 : Meiner geschätzten Kundschaft bringe ich hiermit zur gefl. Kenntniss- Umſtands 
ji Litronat (Succade). . : 0.80 5 en me, dass ich mein Geschäftslokal nach meinem IIause 17 5 0 
„ 3 — Vorſchriften. 
I) Be F Neu! 
IR we „„ 00850 / 
* 12 ra Qualität. : 0,0 Büstenhalter 
F * 25 „ re SE FE 7 a 
RR 5 1,10 : 
Stettin. ref efedopp. = 0,80 : 5 £ 8 L 
rn Levin 8 Liktauer, 


0 verlegt habe und offerire mein best assortirtes Lager in: E 
vaio, dr. 0 Oetcker s pas 0 5 : | Glas- Porzellan- und Steingu twaaren, S Altstädtischer Markt 25. 

SR 8 l m = ronleuchter, Ampeln und Stehlampen 

. pie. 0.20 1 Galanterie- und Luxuswaaren, 2 

5 feffe rnüffe, — rs 5 Reisekoffer, Sport- und Kinderwagen. 
1 5 enbaum Bisquits 00 „ Magazin für sämmtliche Haus- und Küchengeräthe. N 
1 konn m valencia tz. 0,0 ũ „ Gleichzeitig mache ich auf meine N 
®@ Meſſina 0,90 a 
| Bam Paraffin „ Pad 0,0 9 A t 1 I 
dn gedrehle. 05 uss te un 3 60 eln Mocker 
= — 54 * po 0,30 = bestehend in Gelegenheits-Geschenken der mannigfaltigsten Art u. Auswahl aufmerksam. 6 

eln 1,20 — 

1 deten I 0 s ist Jedermann Gelegenheit geboten, seine Wunsche bei mir zur Zufriedenheit agenjabrit 


5 80 8 E * 
dto. Qualit. fl. 1,00 8 die Preise sind solide gestellt, und beehre ieh mich zum Besuche mei 78 eren fein großes Lager von 
10g l meiner /85 Arbeits- und Lux 
Datteln, Ber a rn eee x Ge Ausstellung gauz ergebenst einzuladen. N zu billigen —— 


it Br | EEE Beparaturen ug 
u ab eher Pas | Tauber, ſchnell und billig. 
4 SS erliner — 


6 Breitestrasse 6. SS E Waſch⸗ U. Pläftanfalt 


Beſtellungen per Poſtkarte. 


ural 2750580 


* 
* | Nüſſe. 


waunüſſe, rumäniſche Pfd., 30 mt. 
dto. franz. Cornes 0,85 = 
= Marbots = 0,40 = 


ie 05 - | e a Ne J. Globig, 
u 920 JC ne me ung immer im euer — datein Mocker. 
M, geil. dt. 0,70 85 )0O000000:0000000000000 
5 0,50 = 
1 0,70 


bol Nähmaschinen 


"in von hö ‚SellEomurenheit, 


Laugſchiffchen, Unübertroffen 
Rundihifihen und in Conjtruftion und 


Schwingſchi 8 N 
8 Ging auler eleganter Ausführung. 


2 

M 17 5 OD 
ür Familiengebrauch, Größte 

u sr 0 Nähfähigteit. Z 


nnd Gewerbe. Nähunterricht gratis. 


0,50 
0,30 
0,25 
ö 0,20 
enitall, würfelzucker 0,30 
rfelzucker x 


Wi er | ithogr. Anſtalt 
Ve 5 56 = „ 


a ae a 1 Wa 


u“ 


Ber dto. kleine 


nun Mu un 


” 


Bei 5 Did. Entnahme bill ie. 
— e = Handlung. o% 


oO 


: DEF Weitgehendste Garantie. 8 
5 Stets grosses Lager u. permanente 8 
8 Muster-Ausstellung- = 
eujahrs- 8 8 


2 Oskar Klammer, Thorn 3, 
N 2 Brombergerſtr. 84, Fernſprecher 158. 
Neujahrskarten Seo ee 00d 
eig 22 r A»! - 5 
„ Königsberger Mes chnep fabrik x C. 


Anfertigung sofort. 
Sem Dampfkessel 
Mahl-und Schneidemühl@n: "Anlagen 


Celluloid- 


Solide 


Ernst Nasilowski, | = 


Bacheſtraße 2, Uhrmacher, Barheitrafe 2. 
Reichhaltiges Lager in Uhren u. Goldwaaren, 


Damen- und Herren-Uhren, | okeringe, Riage, Matz. u 


Ohrringe, Ringe, Hals- und 
Hänge - Uhren, 1 | |Fächerketten Cravattennadeln 
Wand-Uhren u. Wecker 


1 Uhrketten, Kreuze, 
iin: jeder Preislage. n Manschettenknöpfe. 
freihändig iu ei 


Reparaturen werden äuferit ſorgfältig ausgeführt. 
0 A. Hintzer. 
75 . ——— 


l — gen Moin cken Jwau 
Doblow, „Raths-Apotheke“, W. Kaw- 
©zynski, Anders & Co.; Droghälg., 
Ant. Koczwara, Central- -Drogerie. 

Msabetstr. 12. Paul Weber, Drogerie, 


Centralf.⸗Doppelflinten 


> FR vorzüglich im Schuſſe, von 27 bis 300 Mk. Teſchner⸗ 
und Dreyſe⸗Gewehre zu Fabrikpreiſen. Teſchings, 
Luftbüchſen u. Revolver ſehr billig. Munitionen im Preiſe bedeutend ermäßigt. 
Gasdichte Centralf. Fabrikpatronen Kal. 16, 100 Stück von 6,50 Mk. 
Büchſenmacher G. Peting’s WW. Thorn, 
Gere yt ſiraße 6. 


PE AAC / ccc 
ud und erlag ok Neiße 1 Cöcudccct Erust Lanibsck, Zoom. 


Culmerstrasse 1 


Mein Grundſtäck, 


Bäckerſtr. 43 bin ich Willens 


